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Dass zu aller fuf und bluͤhendem Rum uL 
| Der hochwehrten Familie £C 
| wollauffwachßendes Soͤhnlein / 


Anm Ende des verſtrichenen Jahres — 
nemlich den 3. Decembr. An. 7721. 
Sein ſeeliges Ende beſchloß / 
und den 5 Januarii Anno 7772 
Mit Chriſtloͤblichen Ceremonies in S. Marien · Kirch 
e beerdiget wurde / - 
wolte feine hertzliche condolence an den Tag geben / 


und die hochbetruͤbten Hertzen auffrichten 
M. Martinus Bohm / P. P. 
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XT H O R. N, 
| Gedruckt bey Johann Nicolai E. E. E. Rahts und des Gymnafü 


| Buchdrucker. 
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auch zu blitzen 
Winters Zeit / und volle 


N Bey rauher 
à | Hoffnungs⸗Spitzen 


I 
i 


HE A | 

ie Freud | 

Berkehret ohnvermuth in groſſes Weh 
und eb | 


Da wir in Freuden ſtehn / und ſingen Weynachts⸗ Lieder / 


Der Sinn / Geiſt / und Verſtand fino froͤlich und die Glieder. 


So muß ein frommes Hauß mit Weinen und mit Schmertz 


Cid plagen Welke dumme ec ae ud durchs 
| t 


Indem das alte Licht fid endet und beſchluͤſſet. 
Und unſre Traurigkeit das neue Jahr verfüffet 
Mit ſtiller Ruh und Freud. Doch waͤhret dieſe Zeit 
Kaum ein klein Augenblick / kaum als ein Finger breit. 
Beym Wechßel diefer Zeit erfreuen wir uns wieder / 
Und bringen feyerlich ung Wunſches⸗volle Lieder. 
Wir wuͤnſchen / daß der Todt weit wolle von uns ſeyn / 


Und eh wir uns verſehn / bringt eruns Schmertz und pein. | tes Zor | 
Doch mag ich dieſes itzt nicht weiter mehr berühren. 


Gott wird die Seinigen woll wiſſen recht zufuͤhren. 


So iſts und bleibet wahr / daß G Ott offt unſre Freuden 
Verkehrt in Traurigkeit / in Schmertzens Volle Leyden. 
Er als der rechte HErr geht mit uns krummen Weg 


Doch meint ers gutt mit uns / und fuͤhrt uns auff den Steg 


Da wir entfernet ſeyn vom Creutz und allen Plagen. 

Fried / Ruh' und Sicherheit wird fid) alsdann behagen 
An unſre Sterbligkeit; biß wir aus dieſer Zeit 
Mit freudigem Gemuͤth gehn in die Ewigkeit. 

Es kan nicht allemahl die Sonne auff uns ſcheinen 


Offt muß der Mond den Glantz der finſtern Nacht verneinen. 


Waß in der Welt nur lebt / und ſich den Menſchen gleicht / 
Sft ſelten voller Ruh: das Gluͤck dem Ungluͤck ds 


| 


(NOMAS Hacter Donner-Knall! Wie? pflegt es 


Ohochbetruͤbte Frau / dies muß Sie itzt erfahren / 
Da ſich in ihrem Hauß das Kreutz will gleichſam paaren. 

Kaum iſt der andre Schmertz gemindert und geſtillt / 

So kombt ein drittes Weh / das Ihro Hertz erfuͤllt. 
Drey Jahr ſind allbereit verſtrichen und verfloffen 
Da von dem herben Todt Frau Mutter iſt verſchloſſen 

In tieffes Erden Thal; doch bleibt ihr Lob nickt aus / 

Sie lebt in friſchem Sinn und Herren Noggens Hauß. 
Die Feder wird zum Stein / die Tinte mir nicht flieſſet / 
Ja die Frau Zernekin viel Thraͤnen noch vergieſſet / 

Wenn Sie des Seeligen Hertzliebſten Todt bedenckt 

Ihr Hertz wird ſchwach und matt / u CUT wird ſehe ge⸗ 

| raͤnckt. | 

Die dritte Wund iſt tieff / und wird nicht leicht verbunden / 
Indem der blinde Todt ein Soͤhnlein hat gefunden 

Von guter Art und Zucht / das nun entriſſen iſt / 

Dis / dis / beklaget ſehr ein wollgeſinnter Chriſt. 
Aſt es nicht Klagens werth? wenn Kinder haͤuffig ſterben / 
Die Eltern laffen nicht nach ſich / die koͤnten erben. 

Fuͤrwahr dis ſoll man nicht ohn Trauren ſehen an / 

Wer weiß / was GOttes Zorn vor Straffen bringen kan? 


Euch aber / Traurige / erfuͤlle G Ott mit reud / 
Und milde Vaͤterlich die herbe Traurigkeit. 


Denckt / daß es G Ott gethan / der ſchmertzlich Euch betruͤbet / 
4 Auff daß Ihr Euch mit Luſt in Creutzes⸗Schule uͤbet. 


Was bitter iſt und heiſt / das wird verſuͤſſen G Ott / 
Er wird die Seinigen erfreuen in der Noth. 


Das Zernek⸗Noggiſch Mauß ſey uͤberhaͤufft mit Seegen: 


Gott wolle vor das Leyd Fhm tauſend Freude geben. 
Er wende Vaterlich das Creutz in Gnaden ab / 
Und ſey der Seinigen Beſchirmer biß ins Grab. 


Vo precesque novo dum nobis dicimus anno, 
| Infeftant noſtram jammala fata domum. 
Dum, dilecta Soror, Jacrymas effundıs acerbas, | 
Natum quando tuum mors rapit atque necat. 
Hoc Con[angvinei mecum jam funera deffent, 
Atque ¶ icem triflem non fine mente dolent. 
Quid facies? Domino placide committe futura. 
Filius ille tuus vivit in arce DEI. 
Non perüt, ſed nos preüt, fuper ethera letus 
terno pſallit cantica grata DEO. 


In mefliffimum obitum Chariſſimi 
feti etiam pofl mortem Johannis, 
ex Sorore nepotis f. 


Johannes Noggen. 


